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(54) Patrone mit elektrischer Zündung der Treibladung

(57) Die Erfindung betrifft eine Patrone mit einer
Treibladungshülse (2) und einer elektrothermischen
Zündvorrichtung (4), wobei die Treibladungshülse (2)
mit einem aus Metall bestehenden Hülsenboden (3) ver-
bunden ist und wobei ein mit einer Kontaktscheibe (9)
verbundenes Kontaktstück (5) zur Verbindung mit einer
waffenseitigen Hochspannungselektrode (22) vorgese-
hen ist.

Um bei Verwendung derartiger Patronen (1) einen

automatischen Betrieb entsprechender Waffenanlagen
zu gewährleisten, schlägt die Erfindung vor, das Kon-
taktstück (5) derart auszugestalten, daß es außenseitig
nicht über die Außenfläche (27) des Bodenstückes (7)
des Hülsenbodens (3) ragt, und daß es innenseitig die
Kontaktscheibe (9) bildet, welche sich über einen hül-
senbodenförmigen Isolator (15) relativ geringer Wand-
stärke großflächig an der Treibladungshülse (2) ab-
stützt.



EP 1 348 929 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Patrone mit einer
Treibladungshülse und einer elektrothermischen Zünd-
vorrichtung, wobei die Treibladungshülse mit einem aus
Metall bestehenden Hülsenboden verbunden ist.
[0002] Bei diesen an sich bekannten Patronen erfolgt
die Anzündung des Treibladungspulvers durch Ausbil-
dung von Lichtbogenentladungen im Inneren des Treib-
ladungspulvers. Hierzu befindet sich innerhalb des
Treibladungspulvers der jeweiligen Patrone mindestens
ein drahtförmiger Leiter, der zur Anzündung des Pulvers
von einem derart hohen Strom durchflossen wird, daß
der entsprechende Draht explosionsartig verdampft.
Der sich bei diesem Vorgang ausbildende Lichtbogen
zündet dann das umgebende Treibladungspulver an.
[0003] Eine derartige Patrone ist beispielsweise aus
der DE 199 36 649 A1 bekannt, wobei durch den aus
Metall bestehenden Hülsenboden ein gut isoliertes
elektrisches Kontaktstück geführt ist, welches außen-
seitig wesentlich über das Bodenstück des Hülsenbo-
dens hervorsteht und von einer waffenseitigen Hoch-
spannungselektrode kontaktierbar ist. Innerhalb des
Hülsenbodens wird das Kontaktstück durch ein relativ
massives Isolierformteil seitlich abgestützt und ist mit
einer Kontaktscheibe verbunden, an der mehrere durch
das Treibladungspulver geführte drahtförmige Leiter be-
festigt sind.
[0004] Nachteilig bei dieser bekannten Patrone ist un-
ter anderem, daß durch das außenseitig hervorstehen-
de Kontaktstück ein automatischer Betrieb der entspre-
chenden Waffenanlage, insbesondere mit Keilver-
schlüssen, nicht zu realisieren ist. Außerdem nimmt das
zur Abstützung des Kontaktstückes massiv ausgebilde-
te Isolierformteil relativ viel Platz innerhalb der Patrone
ein, was der Forderung nach einer hohen Ladedichte
des Treibladungspulvers entgegensteht.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
einfach herstellbare Patrone anzugeben, die einen au-
tomatischen Betrieb von Waffenanlagen erlaubt, wie er
im wesentlichen auch bei Verwendung herkömmlicher
Patronen möglich ist.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Weitere, beson-
ders vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung offen-
baren die Unteransprüche.
[0007] Die Erfindung beruht im wesentlichen auf dem
Gedanken, das Kontaktstück derart auszugestalten,
daß es außenseitig nicht über die Vorderfläche des Bo-
denstückes ragt und daß es innenseitig die Kontakt-
scheibe bildet, welche sich über einen hülsenbodenför-
migen Isolator relativ geringer Wandstärke großflächig
an der Treibladungshülse abstützt, so daß ein entspre-
chend massives Isolatorformteil entfallen kann.
[0008] Die erfindungsgemäße Patrone, bei der also
die Isolierung der hochspannungsführenden Teile voll
in den Hülsenboden integriert sind, eignet sich insbe-
sondere für moderne Panzerkanonen mit Keilver-

schluß.
[0009] Während bei der Patrone, wie sie in der DE
199 36 649 A1 offenbart ist, zur Abstützung der Elektro-
de und des Isolators unter Gasdruck (d.h. bei Schußab-
gabe) auch Teile des Verschlusses der Waffenanlage
benötigt werden, erfolgt bei der erfindungsgemäßen Pa-
trone die Abstützung der Elektrode und des Isolators
vollständig über den Hülsenboden der Patrone.
[0010] Als vorteilhaft hat es sich erwiesen, wenn die
Kontaktscheibe an ihrem äußeren Rand als Dichtlippe
ausgebildet ist, so daß beim Schuß vermieden wird, daß
Pulvergase zwischen den Isolator und die Kontaktschei-
be geraten.
[0011] Zur Befestigung der Kontaktscheibe kann die-
se mit dem Isolator und dieser mit dem Hülsenboden
verklebt werden.
[0012] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung ist die Dichtlippe des Hülsenbodens
einteilig mit dem Isolator ausgebildet. Über die Vulkani-
sation der Isolierschicht wird in diesem Falle gleichzeitig
die Verbindung (Anhaftung) zum Hülsenboden und zur
Kontaktscheibe hergestellt. Wie sich gezeigt hat, eignet
sich dieses Verfahren hervorragend für eine Serienpro-
duktion erfindungsgemäßer Patronen.
[0013] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus den folgenden anhand von Fi-
guren erläuterten Ausführungsbeispielen. Es zeigen:

Fig.1 den Längsquerschnitt eines hülsenbodensei-
tigen Bereiches einer erfindungsgemäßen Patrone;

Fig.2 und 3 die Anordnung der in Fig. dargestellten
Patrone in einer Waffe mit Keilverschluß vor und
nach der Kontaktierung des elektrischen Kontaktes
der Patrone;

[0014] In Fig.1 ist mit 1 eine großkalibrige Patrone (z.
B. zum Verschießen aus einer Panzerwaffe) bezeich-
net, die eine verbrennbare Treibladungshülse 2 und ei-
nen aus Stahl bestehenden Hülsenboden 3 mit vorder-
seitig daran befestigter Dichtlippe 3' umfaßt.
[0015] Die Patrone 1 ist mit einer elektrothermischen
Zündvorrichtung 4 versehen. Diese besteht im wesent-
lichen aus einem elektrischen Kontaktstück 5, welches
einerseits in eine Ausnehmung 6 des Bodenstückes 7
des Hülsenbodens 3 ragt und andererseits mit einer
großflächigen, sich über die gesamte Innenseite 8 des
Bodenstückes 7 erstreckenden Kontaktscheibe 9 ver-
bunden ist. Die Kontaktscheibe 9 weist an ihrem äuße-
ren Rand eine Dichtlippe 10 auf. Außerdem sind an der
Kontaktscheibe 9 jeweils ein Ende 11 zweier zur Zün-
dung von Lichtbögen dienender Drähte 12 befestigt.
Das jeweils andere Ende 13 der beiden Drähte 12 ist an
einem Kontaktring 14 der Treibladungshülse 2 befestigt.
[0016] Die Kontaktscheibe 9 und der Hülsenboden 3
sind durch einen hülsenbodenförmig ausgebildeten
hochspannungsfesten Isolator 15 elektrisch voneinan-
der isoliert. Dieser bildet innerhalb der Ausnehmung 6
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des Bodenstückes 7 einen ringförmigen Bereich 15' und
stützt sich außenseitig an der Innenwand 16 der Aus-
nehmung 6 ab. Außerdem umschließt der ringförmige
Bereich 15' des Isolators 15 das in die Ausnehmung 6
ragende Kontaktstück 5.
[0017] Wie der Fig.1 zu entnehmen ist, befinden sich
sowohl das außenseitige Ende 25 des Kontaktstückes
5 als auch das außenseitige Ende 26 des ringförmigen
Bereiches 15' des Isolators 15 etwas gegenüber der Au-
ßenfläche 27 des Bodenstückes 7 zurückgesetzt in der
Ausnehmung 6.
[0018] In den Fig.2 und 3 ist der verschlußseitige Be-
reich einer Panzerkanone 17 mit geladener Patrone 1
dargestellt. Dabei ist mit 18 ein Waffenrohr und mit 19
ein Bodenstück bezeichnet, in dem sich ein Keilver-
schluß mit Verschlußkeil 20 befindet. In dem
Verschlußkeil 20 befindet sich eine von einer Isolierung
21 umgebende, axial verschiebbar angeordnete Hoch-
spannungselektrode 22. Diese ist über eine Zuleitung
23 mit einer nicht dargestellten Stromquelle verbunden.
[0019] Nach dem Schließen des Verschlußkeiles 20
(Fig.2) wird die Hochspannungselektrode 22 automa-
tisch in Richtung auf das Kontaktstück 5 der Patrone 1
verschoben und vorderseitig in eine Ausnehmung 24
des Kontaktstückes 5 gedrückt (Fig.3). Dabei drückt
gleichzeitig die Isolierung 21 der Hochspannungselek-
trode 22 auf den ringförmigen Bereich 15' des Isolators
15 der Patrone 1, so daß die elektrische Verbindung zwi-
schen der Hochspannungselektrode 22 und dem Kon-
taktstück 5 vollständig isoliert ist.
[0020] Die Erfindung ist selbstverständlich nicht auf
das dargestellte Ausführungsbeispiel beschränkt. So
können beispielsweise sowohl das außenseitige Ende
des Kontaktstückes als auch das außenseitige Ende
des ringförmigen Bereiches des Isolators bündig mit der
Außenfläche des Bodenstückes abschließen.
[0021] Als besonders vorteilhaft hat es sich erwiesen,
wenn die Dichtlippe 3' des Hülsenbodens 3 einteilig mit
dem Isolator 15 verbunden ist. Dadurch kann auf einfa-
che Weise erreicht werden, daß mit dem Aufvulkanisie-
ren der Dichtlippe 3' und damit auch des Isolators 15
gleichzeitig eine Verbindung (Anhaftung) zum Hülsen-
boden 3 und zur Kontaktscheibe 9 hergestellt wird.

Bezugszeichenliste

[0022]

1 Patrone
2 Treibladungshülse
3 Hülsenboden
3' Dichtlippe (Hülsenboden)
4 elektrothermische Zündvorrichtung
5 Kontaktstück
6 Ausnehmung (Bodenstück)
7 Bodenstück
8 Innenseite
9 Kontaktscheibe

10 Dichtlippe (Kontaktscheibe)
11 Ende
12 Draht
13 Ende
14 Kontaktring
15 Isolator
15' ringförmiger Bereich
16 Innenwand
17 Panzerkanone
18 Waffenrohr
19 Bodenstück
20 Verschlußkeil
21 Isolierung
22 Hochspannungselektrode
23 Zuleitung
24 Ausnehmung (Kontaktstück)
25 außenseitige Ende (Kontaktstück)
26 außenseitige Ende (ringförmiger Bereich)
27 Außenfläche

Patentansprüche

1. Patrone mit einer Treibladungshülse (2) und einer
elektrothermischen Zündvorrichtung (4), wobei die
Treibladungshülse (2) mit einem aus Metall beste-
henden Hülsenboden (3) verbunden ist, mit den
Merkmalen:

a) in dem Hülsenboden (3) ist innenseitig ein
hülsenbodenförmig ausgebildeter Isolator (15)
angeordnet, der formschlüssig an der Innensei-
te (8) des Hülsenbodens (3) anliegt und in eine
durch das Bodenstück (7) des Hülsenbodens
(3) hindurchgeführte Ausnehmung (6) hinein-
ragt;

b) der Isolator (15) ist im Bereich der Ausneh-
mung (6) ringförmig ausgebildet und stützt sich
außenseitig an der Innenwand (16) der Aus-
nehmung (6) ab und umschließt ein ebenfalls
von der Innenseite (8) des Hülsenbodens (3)
aus in die Ausnehmung (6) des Bodenstückes
(7) ragendes elektrisches Kontaktstück (5), das
von der Außenseite des Hülsenbodens (3) von
einer Hochspannungselektrode (22) elektrisch
kontaktierbar ist;

c) das elektrische Kontaktstück (5) ist einstük-
kig mit einer Kontaktscheibe (9) verbunden,
welche formschlüssig an dem hülsenbodenför-
mig ausgebildeten Isolator (15) anliegt.

2. Patrone nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß sich die Kontaktscheibe (9) über die ge-
samte Innenseite (8) des Bodenstückes (7) des
Hülsenbodens (3) erstreckt.

3 4



EP 1 348 929 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

3. Patrone nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Kontaktscheibe (9) an ihrem äu-
ßeren Rand eine Dichtlippe (10) aufweist.

4. Patrone nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß das elektrische Kon-
taktstück (5) eine Ausnehmung (24) aufweist, in
welche die Hochspannungselektrode (22) einführ-
bar ist.

5. Patrone nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß die Ausnehmung (6)
in dem Bodenstück (7) des Hülsenbodens (3) und
der ringförmige Bereich (15') des Isolators (15) der-
art gewählt sind, daß bei Kontaktierung des elektri-
schen Kontaktstückes (5) durch die Hochspan-
nungselektrode (22) der ringförmige Bereich (15')
von einer die Hochspannungselektrode (22) umge-
benden Isolierung (21) kontaktierbar ist.

6. Patrone nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß sowohl das außen-
seitige Ende (25) des Kontaktstückes (5) als auch
das außenseitige Ende (26) des ringförmigen Be-
reiches (15') des Isolators (15) bündig mit der Au-
ßenfläche (27) des Bodenstückes (7) abschließen
oder etwas gegenüber der Außenfläche (27) des
Bodenstückes (7) zurückgesetzt in der Ausneh-
mung (6) angeordnet sind.

7. Patrone nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die Ausnehmung (6)
des Bodenstückes (7) mittig durch dieses hindurch-
geführt ist.

8. Patrone nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die Dichtlippe (3') des
Hülsenbodens (3) und der Isolator (15) einteilig
ausgebildet sind.
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